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MürzzuschlagEisenerzGraz

DerStern

GED I CHT

UNSER ADVENTKALENDER

Wünsche ans Christkind
Die Kleine Zeitung hat

schon ein paar erfüllt

www.kleinezeitung.at/weihnachten

23.
DEZEMBER

Für einen Moment des
Innehaltens und der
vorweihnachtlichen
Besinnung in unserem
hektischen Alltag

Nur noch einmal schlafen gehen,

dann ist Weihnachten BEGSTEIGER

Hätt´ einer auch fast mehr
Verstand, als wie die drei
Weisen ausMorgenland,
und ließe sich dünken,
er wäre wohl nie dem
Sternlein nachgereist wie sie;
dennoch, wenn nun das
Weihnachtsfest seine Lichtlein
wonniglich scheinen lässt,
fällt auch auf sein verständig
Gesicht, er mag es merken oder
nicht, ein freundlicher Strahl des
Wundersterns von dazumal.

WilhelmBusch (humoristischer deutscher

Dichter, 1832 bis 1908)

Siegfried Nagl

investiert trotz

Schulden FUCHS

Ein Abgang von knapp 2,8
MillionenEuro imordentlichen
Haushalt für das Jahr 2010
macht die Sorgenfalten in
Eisenerz tief. Der Verlust von
100 Arbeitsplätzen durch die
Schließung von Pilkington
Automotive und Personalredu-
zierungen beiMAWschlagen
sichbeiderKommunalsteuerzu
Buche, der Bevölkerungsrück-
gang bei den Ertragsanteilen.
Die hohe Sozialhilfeumlage

Eisenerz hofft auf Erzberg
und eine Feriensiedlung

kostet. Nun
ruhendieHoff-
nungen auf
einer Ferien-
wohnanlage,
einer Pelletie-
rungsanlage
und einem
Forschungs-
zentrum am
Erzberg.

JOHANNA
BIRNBAUM

Bürgermeisterin

Christine Holz-

weber BIRNBAUM

Die GemeindeMürzzuschlag
hatihrenBudgetvoranschlagfür
das Jahr 2010 ausgeglichen
erstellt. Allerdingsmussman
ein Budgetloch von zwei
Millionen Euro auffüllen. Man
plant nun, dasMürzzuschlager
Parkhaus an die gemeindeei-
genenStadtwerkezuverkaufen.
DerAbgang imBudgetentstand
durch gestiegene Ausgaben an
den Sozialhilfeverband. Um 29
Prozent stiegen sie an: 444.000

Parkhausverkauf, weil
zwei Millionen Euro fehlen

Euro zahlt die
Gemeinde
dafür 2010.
Andererseits
schrumpft die
Bevölkerung,
man verlor
dadurch 1,5
MillionenEuro
an Bundeser-
tragsanteilen.
MICHAELA
AUER

Bürgermeister

KarlRudischer:

Geld fehlt KK

TeureSozialhilfestürzt
Die Einnahmen sinken
wegen der Flaute, die
Ausgaben für Soziales
und Pflegeheime
explodieren: Gemein-
den und Sozialhilfe-
verbändestehenknapp
vor dem Finanzkollaps.

nicht nur durch die Gemeinde-
stuben, es wuchert geradezu in
den Gassen und auf den Plätzen.
JohannPierer, Bürgermeister von
St. Lambrecht (Bezirk Murau)
stöhntwie seine 540Kollegenun-
ter der Last des Faktischen: Die
EinnahmenausdemSteuersäckel
(Ertragsanteile) schrumpfen we-
gen derWirtschafts- und Finanz-
krise, gleichzeitig steigen die
Ausgaben im Sozialbereich
(Überweisungen andie Sozialhil-
feverbände) geradezu explosi-
onsartig an.
St. Lambrecht büßt so 2010 bei

den Ertragsanteilen 275.000 Euro
ein (minus 23 Prozent), muss
aber bei den Zahlungen an den
Sozialhilfeverband des Bezirkes
100.000 Euro drauflegen (plus 57

Prozent). „Wie soll das gehen?“,
fragt Pierer anklagend in Rich-
tung Graz undWien.
St. Lambrecht ist kein Einzel-

fall. In Trofaiach empfindet Bür-
germeister Mario Abl die Lage
ebenfalls als „ganz schlimm“.
Franz Schleich in Bairisch Köll-
dorf nahe Bad Gleichenberg geht
es wegen guter sonstiger Einnah-
men etwas besser, er sieht aber
eine Zeitbombe ticken: Seit der
Pflegeheim-Regress gefallen ist –
Angehörige von zu pflegenden
Personen müssen nicht mehr
zwangsweise zu den Heimkosten
beitragen – seien die teuren Hei-
me „bummvoll“.
Dazumussmanwissen, dass 82

Prozent der Sozialhilfekosten in
die Pflegeheime fließen. Nur mit

JOHANNES KÜBECK,
BERND OLBRICH

D
ie kommunalen Budgetsit-
zungen der letzten Tage wa-
ren für die meisten steiri-

schen Gemeindepolitiker Stress
pur: Das Wort Defizit geistert

Grazmacht als Schuldenhaupt-
stadt von sich reden. Heuer
sprengt der Schuldenstand die
Milliarden-Euro-Grenze. Bei
den Pflichtausgaben, die 2010
bei rund 784Millionen Euro
liegen, istdergrößteKostenbro-
cken das Personal mit 190
Millionen Euro. Die Pensionen
derMagistratler schlagen sich
mit noch einmal 110Millionen
zu Buche. Galoppierend sind
seit Jahren dieAusgaben für die

Stadt investiert trotzKrise
– die Schulden steigen

Sozialhilfe, das
Sozialamt liegt
bei Kosten von
rund 58
Millionen
Euro.
Trotzdem
investiertGraz
in neue Stra-
ßenbahnen
und Verkehrs-
projekte.
BERND HECKE


